
e1INTN1ICG voxl Sallern, Pastor Galmsbüll
Eın Bild

dem kirchlichen Leben einer Halliggemeinde VOT ”O0 Jahren
VON LENSCH, Pastor ın N eu-Galmsbüll.

In der Zeitschrift für Schleswig-Holsteinische Geschichte,
Jahrgang 1900, hat Herr Archivrat Dr. de Boor einen Aufsatz
über die noch jetzt vorhandene Familie VOIN Saldern geschrieben,
die UNSeTI Lande eine ganze Reihe Beamten geliefert hat
Hier erwähnt er auch meınen Amtsvorgänger Heinrich on

Saldern oder, wI1e S1C  h selbst schreibt, VO Sallern, der
1699 bıs 147927 Pastor auf Galmsbhüll WAar, einer kleinen Halliıg,

die se1ıt 1799 in den K'luten verschwunden ist : Iheser ist. frei-
ıch NUuUr eın unbedeutender un azu recht unliebenswürdiger

Die über iıhn vorhandenen Akten aber HCMensch CN,
währen mMN einen FEinbliecek ın die damaligen Verhältnisse des 15

Pastorenstandes, besonders auch ın das Disziplinarverfahren der
pietistischen Zeit, der allgemeiıner interessieren dürfte.

Im ‚JJahre 1710 fand i1m Amte Tondern eine Landesvıisıtation
durch eine Kommiss1ion herzoglicher Räte sSta die alle recht-

IDie Akten überlichen Verhältnisse eingehend untersuchte 2)
Der Untergang (Galmsbulls erfolgte nıcht ın einer yrüssch Flut,

sondern die S EP hatte das die einzıge Warftft, umgebende and nach und nach

weggespült, dass dieselbe, mıt hölzernem Bollwerk umgeben, schliesslich
allein 1mM W asser Jag Deshalb wurden die Häuser abgebrochen und In den
damals eingedeichten Marıenkoog versetzt. Aus den Materialıen der Kirche
baute INa  — eiIn Armenhaus. Eın eıl des Pastoratlandes wurde mıit einge-
deicht. Von den Erträgnissen desselben ist 1892 cdie Kırche Neu-Galmsbuüll
erbaut.

In ler Herzoglichen Konstitution, die diese Visıiıtation anordnete
(aufgezeichnet bel ETREJIUS, Amt Tondern, H; 184), wird qls Zweck
derselben angegeben »cdlie Verhütung alles weitläufigen lıtigirens, wodurch
die Unterthanen gyuten teıls uUuNsTtTe Gefälle abzutragen aich unvermögend finden«.
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dieselhe tfinden sich bei en Rentekammerakten im Kel. Staats-
archiv 1ın Schleswig DBei dieser Gelegenheit wurden auch die
Kirchen visıtıert. Der Visitationsbericht, en ME Sallern da-

PJ Tmals einlieferte, indet, sich 1m Aktenbündel 4€ 2546
enthält. die Antworten auft 65 Fragen. Sowohl Clie Punkte, nach
denen 6E  4.11 sich damals erkundigte, alsı auch die Antworten sind
interessant. Ich lJasse ihn deshalb wörtlich folgen,

Unterthänige BHBeantwortung
auf OTe DON den hbohen Herrn Lommij]arien ber VDiritations-

10 Fommi]jion in A undern eingejandte £ragen
DYıe Dofation. e  e anbev $'ıt nebit einer ol

acht der GBGemeine umb memmer Der]ohn
$it

©  en Confirmation. e  e ebenrtfalls hıebev 6i nebit
einer Supplic an _$hro hochfürftl. ur
nach Stocholm umb 1ejelbe Sit.

E1ine acCcurafe )peCT: Ault Oiejem j  en E vlande, 19
ncation Öes U genießen alls un Dflügen eitehet, ut Öas
den Salarız 19 mol als larıum Ährlich DON jedem Haußwirthe
auch WAas an accıdentien (Dderen an der Aahl muitt den YDıttmen etl.
DON inem jeden actu 80) PFO QCTUu copulationis,
pulationis, contessionis e1 oimne Hrautpredigt alte, optert Öer
PP egeben mwIra. Hräutigam %, ÖTe Arau %, Öie mit:

gehende Hochzeitsgäfte nach elteben 3)
PF eoNcCcIlONe funebri it nı gewißes,
einige geben %, andere O0er nach-
dem Ö1e Seichen ın PF aCtu COMN-

fess1ionis habe nı U gentießen, denn
allhıer Fein Beichtgeld gegeben WIrO, 11an

wıll a7rur rechnen ÖOas Oreymahlige prer
Der wirklıche Zweck Wr aber, für die STEeTts leere Kasse der 7ı Ende gehen-
den herzoglichen KReglerung NEUE Geldquellen ZUu finden, deshalh »bezeigten
sıch die Einwohner sonderlich mıttlerem Stande nıcht. Dal vergnugt
darüber«, WIe Petre; schreıbt.

35 Der Schlussbericht auch Kieler Universitätsbibliothek
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im Sahr auf MWeynachten, Oitern un0
Dfingften. 5) pL aCctu Baptismatis MwIrd
auch nichts gegeben, ohne Oaß Ö1e junge
$rau bei hrem Kirchgang nach ihrem VDer.
mögen oprert muiit S $rauens E
12 1, auch mol 6 Norbittergelo

DOLX Seefahrende il nach advenant als ıe
tahren, o1in Schiurer, Öer den Sommer über
auf £ranfreich O0er Ztorwegen röhret (da

NUuUL DIieEr Der Oiejem E vlande) aile
den Sommer über e E1 Schirer, Oer
nach Hamburg un HZremen Öhret, deren
auch wenige allbıer 1ın0, atbt DOL den
Sommer z11 itten in Steuermann
OÖ0er Botstnecht, der umb DÖie Heuer röhret, 15

aıbt Norbittae 1n Kochiunag, der
den Sommer uber auf dem DOLX

Koch tenet un0 röhref, atbt auf Niartint
Oder gegen MWevynachts Norbitt:Gelo

zL, DOMN einigen befomme IU iıt

Schiffahrt. und Saqalzsiederei WATLEeN die Haupterwerbsquellen des Nur

reichlich 150 Hektar E  R Ländchens. Der Nachfolger Sallerns hatte
15 dAiesen Fürbitten ıne FEinnahme VON 106 Mı Lübseh < mussen IN

D  (ungefähr 60) =eeleute VOIL Galmsbuüll AUSs gefahren Se1N. Im alteren ])eez-
büller Kirchenbuch ındet sich eiINn sorgTältig geführtes Kegıster des gyleich-
zeıtigen Pastors Chr Petrejus nd zEe1INES sohnes (des Chronıisten) über
solche Fürbitten. Dort WL EeIl A seeleute. Das Zael der Reise
ist bel einem jeden angegeben: W alfischfang bel TuUunlan: und In der Strasse

3()Davids ut Hamburger, Bremer und Holländischen Schiffen ; Ohrlog Krieg)
In holländischem uınd dänischem Dienst; andere ahren nach Lisbonn, Moschau,
Druntheiım, Könıigsberg, Ostindien, Westindıien ; eın (+eneralmajJor und se1n
Reitknecht sind 1696 und »nach dem Donavstrom wieder e Türken«.
Auch finden sıch Jahre hindurch Fürbitten für eınen (GGeisteskranken, »Cler
mıiıt schweren (Gedanken geplagt wird« $ für solche, » i6 sich einer Feuers-
brunst besorgen«, für Landleute, die eine Reise nach Hamburg machen,; ja
für den gylücklichen Ausgang eıiner Prozesssache. Jedesmal 1st. die Gebühr
111 Rande mıit einem dd (dedit) quıittiert. Iiese Fürbitten mussen eTsST kurz
vorher aufgekommen Se1IN. In dem altesten (+almsbüller Inventar VON 1666
findet; siıch noch nıchts davon; WI1Ie es scheint, haberı dieselben sonntäglich
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YDer Datronus der Xhro Hochfürftl. ur un® ımn Oero
Kirchen Zlahmen ıhr rce der Herr Ambtimann

un0 der Herr Praepositus.
e Aur MWas Art er u e ott durch eine OrvenIliche un

$ jeinem Yıienit gefrommen Y rechtmäßige Nocation, IDIE jolches Ö1e Ber
agen ausmweijen.

ONb er OAaDOr ef ONb iıch A1DAT Ourch Öie Bnade Mottes
1IDAS gegeben 9Dder DEer nach qge  ehener Draejentation DON Öer
prochen Y BGemeine leagitime z ihrem altoren bın

10 vocıret un® erwehle worden, 19 Wurde
miıbhr Ooch, Öa nacher Schleswiag fam, Ö1E
Sache DON dem damahligen Herrn (21
heimbten XZaht DONM Dincter ehr wer
gemacht uno wol ein halb Sahr ehe Ö1e
Lontrmation Fonte erlangen, aufgehalten
Oahero nıcht auch Oiejes Stuücklein
3 rodts mwo verlultig gebhen un0 cin
gänglich rumircter en bleiben, R mujte
mol z dem rejolviren, MmMDas ich
thate un welches noch bıs auf 1e12€
Süf1unde chuldıg bin, nemtl. ich Selbit
500 un meine Schwiegermutter DOLX

ihre Lochter auch 500 G zujJammen
01018 I A geben Ztoch hat ÖE BGememne
aıuls 1e gegen mich an ıhr xce DONM

Dincier Oazu hergeichoßen
IIn mwWDen iolches e habe der damalıgen rau

cheben Geheimbten XZähtin DON Dincieren, ıhr
xce DON Dıincıier hbochwohlgebohrnen
rau 1e  en, auf iıhrem Hofe bev dem
Chum in eßwig in dem großen Sahl

und namentlıch stattgefunden, da Pes oft. heisst: »C1ese Fürbhitte gehet
und dauert bis Durch (GGeneralsuperintendent Conradı wurde späater

angeordnet, das die Fürbitten nıcht mehr distributive oder einzeln, sondern
7) collective vyeschehen sollten, damit die (+emeinden nıcht über Gebühr aufge-

halten wurden. Visıtationsbericht VON 1741 Kgl Staatsarch. 26/2
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an gqufen Dänijchen Fronen Se[bit ae
geben.

er Jeine $rau on alebue aıuls Angelhn, aln o ıhr
e Söüoel Yatter Sohann Hinrich Neıcolar

ber _Sahr Dajtor der bevden Kirchen
alebue un (oldentit gewefen. 2)

Bey WDE lich jel BHBev hren damalıgen FItern S ale
bige vorhin autfgehalten Y due, almo ich mich 69C den J5 Sunu

mit derjelben acC eonditione ehelich C1n:
gelagen ihrem Süeel Natter, der Ddamals 10
noch e  @, ar aber eodem 4ANNO

Aug ın offie10 Z iuccediren. Denn
ÖE FItern DON der damalıgen Driörimn
un Öen Klojterjungrfern ÖesS Olfers
Sohannis DOLX e5wW1g Oie Öas ‚Jus
Patronatus uüber Ö1e Ir S alebue
haben) oine nachdrückliche Eripectance auf
eine ihrer Töchter, dapon Ö1C op1a ıf

DemE ieber gehet, in Händen hatten.
aber ungeachtet, weıl unß OÖ1e Driörin nı
genelagt WAL, 19 wurde excludiret, un®
1e niemano DON den Kıindern berv dem
DYıenmit. Der jeßige, allda noch ebenÖe

Solche »Simon1e« Wr damals keine Seltenheit (S die Köni1gl. Ver-
ordnung dagegen HALYBAEUS L, 158, und den darauf bezüglichen Kıd)
Fıs Wr Ja d1ie Zeıt, iın der die einzelnen A emter die Amtleute, Ja, einmal
50923 das ANZE Herzogtum den Meistbietenden verpachtet wurden. Be-
kannt ist, dass die Pfarre ZU oel In Angeln 1703 der Hamburger Börse
öffentlich aufgeboten und einen Säufer und Spieler losgeschlagen wurde.
Joh. Ludwig ıncler Baron VONn Königstein WAar Geheimbter Kat, all- 3)
mächtiger Mıinıster (+ottorf. Ausserdem hatte das einträgliche mt
Tondern 1709 fiel mıt seinem Schwager W edderkop ın Ungnade Er
floh nach Dänemark, seline (zuter wurden konfisziert. Sonst hätte V. Sallern
XEeW1SS nıcht den Auft gefunden, den Hergang ZU berichten. Als der Könıg
1716 das Land einnahm, erhielt Königstein alle se1Ne (iuter wieder. FEıne
ausführliche Lebensbeschreibung bletet ETREJUS, Amt Tondern,

“ BA  9 August. Er W äalr ON Schleswig. Eıne andere Tochter,
Marıa, Wäar 411 den Pastor Hieronymus Jrauer ın Horsbüll verheiratet und
ıne dritte 11 den Garnisonprediger Neugebauer iın der Festung JTönningen,
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Daitor OÖitto, em £$remoder auls dem $ UNG-:
buratjchen, Murde de facto eingejeßet, mweıl
jeine rau ÖE Dermanotinn ÖC Sel
Nberfammerdieners 3Zecfers jeiner $iebiten
TDAar

k YDo ituOiref ! Au der Untverltät 1el.
K YDie ange y on 1 090 biß 694
12 YDer ıhn eramımıe Der Herr MGeneral-Superintendent

ref, alg Drediat iuhlius,
10 ambt Ffommen ?

15 MDo )olches ge u eßwWIG ınm jeinen au
hen Y

14 YDer Oaber Yıe rediger an der Chumfirche
jen Y Oajel

J9 Ob Wegen Jeines habe feines, denn dazumahlen
Kxaminis em Testimo- nıcht in usSu IDArT,
1Uum aufzuweijen Y

16 IDas OTr PLFO Kxa- 3 dem Buch der Candidatorum \1CH
mıne, inser1ıptione ei PTrO ein|chretben uno test1imon10 eimas z

AM) test1imon10 unO Jonmniten zahlen O0er eines 1 begehren, IDAr der
erleaet Y Aeıt noch 1 introduciret.

16 YDer ihn praejen: Der Damaltıge Geheimbte Xat unö
tiret Y AUmbt Nannn DON Dincier, 3Zaron DONN

Köniattem, nebit den büel Dn Drobiten.
IC Ob inehr CN- Zioch 3wWEN, omm abgedanfkter Seldprediger,

un em stud1iosus danustatı gewejen Y 19 on OT,
aıuls Hredltedf.

I9 Ob er auch s 8
enndun majora erwehletworden ?

Donmut )olches Git der Eingejeßenen ihrer Yoll.
beweijen Fönne ? macht, darın e nach qge  ehener Drae-

jentation umb mich angehalten. Nlit
meiner YNocatıon. 2YGit der BGemeine

Bredstedt gyehörte Z Königlichen Anteıl, daher ist der Bredstedter
eIN anus.
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ihrer Supplication an iıhr
ur nach Stocholm mb Sonfirmation
Öer gelchehenen YOahl, darımnter ÖS gangen
Kirchipiels an itehen

2 MONb CL, ehe @CL habe Ylitemano Darıum gebeten,
wehlet worden, auch e noch ıtten laßen.
man gebeten ODer Ourch
andere itten Laßen, ınm
Jein votLum z geben »
I YDer jeine FItern Nilem Yatter an DON Salern

gewejen gottiob noch unÖ üt ihr Hochfürftl. urch
au betrauter Korn:-Schreiber ZU Zteu
müniter. (eme ıfifier aber i in meiner
Kinodbheit, Öa acht Cage alt gewejen,
elig alda in ihrem rlöjer SeIn S hrijto
veritorben.,

ONb z der Aeit, mwIie Niem MNatter, wie ' gedacht, wol, meine
er erwahle worden, jolche ıuffer aber nmı
noch gelebet y
24 YDiıe hoch Yich )eine D Kxamine, (lontirmatione e Trd1-

MNrdinations Kolten be natıone ne den Sehrungsfolten in le
laufen *r) WIG haf l1chs belaufen , PTO

introductione an Öen büel Hn Drobit Kielrer
gezahle

er elbige be: DYıe Sahretorfter Gemeine hats Öer S

zahlet .. BGalmsbüllijchen Gemenıe qu{£ gethan, denn
nıen aNTECCESSOT als ordinatus Pastor Öa
9101 vOocIrLet worden. YDie mol depen Dr
dinationsfojten ber 100 Yich be
laurten. 4()

z) Er W ar Mühlenmeister und Inhaber der Kornmühlen Z N eumunster
und Wiıttorf, hatte also jedenfalls 1n einträgliches Amt. 1708 erhielt den
'Titel elines fürstlichen Kornschreibers. Er starh 1719 Er Wr dreimal Vel-

heiratet. Heıinrich Sallerns Mutter Clie eETrste Frau. Vach dem (+alms-
37büller Kirchenbuch hıess S1e Magdalena. Der Bruder Caspar N War späater

Amtsschreiber ZU (ismar. Aus den andern Ehen stammte noch eiıne x  J.
Reihe Kinder.

Die (4emeinden hatten die Examinatlions- und Ordinationskosten Zu
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den in Öer habe Öen C vo nicht abgeleget, denn
Hochfüritlichen Onftitu- OTE Hochfürftl. Qonmnititution 10699, ich
tion de Ao COI DONM y Drediger 2AImbt Dpociret wWaro, noch nicht
den Candidatis m1inıster11 ınm ADrO Durchl. $ anden introduciret
errorvderfen C vO, ehe
ordınieret worden, autch
würflich abgeleget

YDo jolches qge
hben

YDer jolchen C vo
DON ihm abgenommen ?

YDer mehr abev
gewejen Y

Ob ihm jein fixum s mihr auf Niichael geleitjtet
15 richtig geleitet Y werden, ich habe aber noch wenig gefrieat,

NO aufen Öte Zeitanten, ohngeachtet Dder
Yıenit ichlecht, Sahren Z _Sahren,
auf, Daß mihr on über 100 DON Cin:
gen Eingepfarreten veitiren unö rüchtändig
ın

X on IDen jolches on den Eingejeßenen an diejem DNıt
gelchehe

Q  MX YDieniel DYörfer em Dıe hiejige lene ememme beitehet NLr

gepfarref ? auıs einem einnßigen Dorf Oder MWarf, 19
S auf einem en üge lieget. *

bezahlen. Eıne Gemeinde, die einen ordinıerten Pastor wählte, sparte diese
Kosten. Damıit cdıe armeren (Jemeinden, die sıch Ja notgedrungen mıt
einem Anfänger begnügen mussten, durch diese ast, nıcht alleın beschwert.
würden, Wr ES angeordnet, dass (+emeinden, weilche einen noch nıcht lange

3() im Amt befindlichen Pastor wählten, se1NeTr bısherigen (+emeinde dAlese « osten
ersetzen sollten. 1786 wurde die Frist dafür auf Jahre festgesetzt. a Sal-
lerns V orgänger, Henr. KRiese, WLr Jahre ın (+almsbüll SCWESCH., Die Fahre-
tofter haben den (+almsbüllern die Ordinationskosten Va Sallerns und nıcht,
WI1e 31E gesollt, die des Rıese ersetzt.

Die (+emeinde WLr ruher oOTÖSSET ; 1634 ausserdem noch ZWeIl
andere Warften, 1609, WIeE schemimnt noch eINeE vierte vorhanden. Veber
deren Untergang g1e s keine Nachricht.
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53, YDie mit den Kır DYıe ir allbıer hat außen cin
chengebäuden bewandt? ganß \  es Anjehen, denn ıe an Statt

der Nlauer hölgernen Hrettern 3uU
jammengefüget un® mit Stroh gedecFet üt
Das Dajtorathaus hat noch eine iteinerne
Zllauer, 19 Ooch auch ichon aufällig.

S oher, ennn e{mWwWaAas DYıe Eingepfarrete müßen nach ihren
Oaran z reparıren, Ö1e Kirchenitänden Ö1e nIOolfien Be5ahlen. DYıe
Kolten FfFommen Y Kirchage  worne aber hun den eriten Dor.

u 10
b OTE Kirche be DYıe hielge 1r Z Balmsbiül f

miittelt Y blutarm un0 hat nicht eın » 1 Einfüunfte
YDer Öie Kirchen DYıe Kirchenjuraten.

reclmung re
ar YDie oft elbige ab ınma ım Sahr nach ZlCartint, ennn

geleget werde y Ö1e Seefahrende z Hauße gefommen.,
58 Dor en jolches ae Dor dem Daitore, Sehnsvolgt no

\chehe ? Niännern.

Ö Ob ÖE Kiidzen= Bey mıbr haben 1E nı geichworen,
uraten auch alle ae ejen un ichreiben aber Fönnen ıe doch
ıchworen, ejen un rer
ben Fönnen

bei der Kirchen Bev Oiejer Kirchen n Feine legata
legata vorhanden vorhanden,
Al YDer den Külter be Der Herr FPraeposıitus mit Auziehung 25

ÖS Pastorıis.itellet
solche Kirchen gyab CS mehrere 411 der Westküste, S} ZU Osterwoit

und W esterwolt auft dem alten Nordstrand und uf Oland. Die (+almsbüller
S1e wurde TST 1M ‚Jahre 1750 durch eineaber Walr die letzte dieser Art.

stelnerne ersetzt. 2  1€e War 1n / schlichter rechteckiger Bau, 1n dem der
Raum qauts qusserste ausgenutzt WAL, In einem alten Kirchenständeregister
findet siıch noch eın (irundriıss derselben. Zuletzt War G1E S baufällig, dass
S1e einzusturzen drohte.

S} Das ist. Img. Die ırche hatte Jährlich ıne Einnahme VvVOon W7
Nach dem alten‚B, für welche 3D Demat Festeländereien hafteten.

Kirchenrechnungsbuche, das 1637 beginnt, wurden dieselben noch 1749 regel-
mäss1ıg bezahlt, obgleich der yTrÖSSte eıl der Ländereien > N asser WOR-
geschlagen«
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42 YDiıe hoch e  en Sa- Seim Salarıum S  v DON einem Hauß
arıum un WDas er on wirthe O1 DONM einer Dıttme un®

Accidentien z GE DON einer er S, auch mol 12 1
mießen e
45 ONb zugleich auch Der hielige üt Schulmeijter unO Kiyuter

Schul *“<) ugleich
44 YDieniel Schulen in YMDeil Öas Kirchipiel NLr ein einßiges

dem Kirch|piel ? Dorf, 19 it hıe auch 1UL eine ule.
45 YDiemeit ÖTe ent In ın albier Feine Dörfer mehr en

legentiten Dörfer ıhre geprfarret.
1inOer in Öie Schule
chıiden müßen ?
46 ONb jolcher YWea DON ne alle Berfahr, DEeMNN Ö1e FItern

den Kindern 3ZUTFC YDınter: ihre Kıinder wolten Neißig Ur Schule
zeif auch bequem no ohne ichicfen.
BGefahr pajlire werden
Fönne

&C Ob estalls den In meimnem rte Fönnen j1e tich OeS:
Eingejeßenen Feine 3Ze WwWegen nicht beichweren.
ichwerden geführet
den Y
48 ONb 1E allentalls Xachdem ÖTe Kıinder abren 0,

dDarın fundiret Y IO lejen, ichreiben un© rechnen j\1e auch.
Yıe größeren lernen Öden großen ate-

F chismum mit ıtemden Auslegungen,
Ö1e Hußpjalhmen unO ejänge auswend1g

49 b der YıCh e  n YDeıil der Dajtoratdtenit chlecht, 19 ı
Öende Schulmeitlter auch der Schulmeijterdientt noch :  er un

® V. hat, die Frage offenbar missverstanden. Gefragt WAar, ob die
Beschwerden der Kınwohner begründet se1en. Der Lehrplan W der damals
übliche. Miıt der Schulbildung (1 USS eSs übrigens anut (Galmsbull nıcht schlecht
gestanden haben. Als die Vokatıon Sallerns VOIL der ZAaNZCHN (+emeinde
eigenhändig unterschrieben wurde, haben drei eine Art Monogramm DC-
malt. 1773 berichtet. der Pastor Krebs, dass C$ niıchts schade, WEeNnNn der
Lehrer untüchtig sel, ca die Kinder, die hier Irühzeltig ZUL SE fahren, bei
der Seetfahrt. besser rechnen und schreıben lernen, als G1E beı dem besten
üster ernen können, da S1E ar die Steuermannskunst. lernen«.
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19 vniel FEinfommens habe, en OÖ1e $ oeben  mittel 19 wol dem Dajtore
Oaß Oapon leben als dem Schulmeijter alhıer 19 Nnapp, Oaß
Fönne Y man Faum Oavon leben fan, denn Wr

all unjer rotforn, Zoggen, GHerite,
en auf Das theuerite DON der
müßen bringen a  en Dazıl auch feu

M theuer ezahlen muüßen.
YDie hoch ÖAas Schul DieSchüler, Ö1e ejen, geben Öa halbe Sahr

gel® Y Bn ÖE reıben 1no rechnen, »L
al ÖOas Dfrarrhaus Da Drarrhauß gehöret ne einem 10

der MGemeine O0er dem Fleinen Stall der BGemeine In der
Pastori jel zugehöre y Süderjeite DOLTX der ohn-Stube aber lieget

en Fleiner MHarten, olcher gehöret dem
Pastori

60. Auf D Art OÖie s ut albhier Fein AUrmenhaus., Dıe
Armen unterhalten IDEeTL: Armen werden dem, 1IDaAs ım Armen:
Öden un® ob Urmenhäußer bloct un in den arbüchjen auf den
vorhanden Y Schifen gejanmlet wIre, unterhalten,
O ONb ZULK Kirchenbuß hab Gottliob mnm Sahren Feine

aÖ muiıffire werden, 10 noch delinquenten ctra. extum gehabt, bev den
Fem Atteit WEgEN bezahlter pOorigen habe Öer Obrigfeit ÖCs rts
Brüche bevagebracht ? notincire uno ıe Oarauf a mittiret.

1Das DOLX O1n GHe]ang DYıe meilten Auhörer haben 0Oas NeUe

buch gebrauchet werde y hamburgijche Bejangbuch
053, YDiıe Öas irchen V“ üt Oas ordmmalre, 19 hinten in dem

gebe laute ? Kirchenbuch itehef no ZU BHottorf auch
abgelejen wIra,

64 ONb ın Oer Me: dır ın Ffeine eian
meine olfenbahre Mottes
lälterer y 30

Der Klingbeutel Wr also noch nıcht eingeführt,. Das scheint: 1736
geschehen D se1Nn. Jedenfalls begınnt da das darüber geführte Rechnungsbuch.,

*) Das Kirchengebet ıne hochpolitische Angelegenheıt. Der
Sohn des firüheren Galmsbüller Pastors Bernhardus Boetius (1638—1686), Ja-
cobus Boet1us, ward 1680 auf INTun abgesetzt, eıl dort 1m Königlichen -
Anteil nach (Galmsbüller W eise TST. für den Herzog un dann füur den König
gebetet hatte.
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65 ONb er Yich jonit Darüber, Oal mur men jJährliches
woruüber 321 beichweren ? Salarium DON jedem Hausmwmirth un®

denen YDıttmen Öie Heltte nebit den
c10dentien verichriebener maßen auf Niichael

5 Dder Gememe nicht ıchtia bezahlet WIrO;
denmn wol ADr unÖ Lag, ]a Länger nach:
mahnen muß, ehe u dem meinigen Fan
gelangen. azıu ın auch ÖTEe Accıidentien
DON Seıichen ehr verringert.

rn Daß bis ato DON ınemer MGHenrieme
noch Ffeinen Prielterro befommen, da doch
m gangen m dundern gebräu  1CH,
Daß dem rediger bey Antretung Jeines
Umbts em Prieflterrock der Gememne

D verehret wIrv, un® hat Antecessor auch
inen gelchenfe befomnmmen.

Daß Öas UU altora gehörige
Heulano Oder MWiejenmwachs je Länger Ie
mehr DON dem Salgen IDaßer wegipület,

A() DaAß nicht enmahl 19 niel Heu als ZUTF
Yusfutterung 3WEIeT Kühe fan bergen,
Dahero wolte unterthänigit gebeten haben,
Daß diejem altora DONM dem Anwachs
bev CTeiffebill mwmieDder eimm1ge Demten mmögten

2R zugeleget werden. Damıit INan doch einiger-
maßen nögte )ubjitiren Fönnen.

GHalmsbüll, LO  Q CO 41NNO (10
Henricus DONMN Sallern, Dait

Soweit Sallern. Der Hergang bei der Besetzung erhellt,
noch deutlicher Al den angeführten Beilagen 1at bis D,
namentlich AUs der V ollmacht Lat D, die Zzwel ((emeindegliedern
nach der Wahl erteilt wurde. Danach 1aben die (Salmsbüller
nächst Von em Amtmann Königstein »clıe (lonecess1ion erholt, ass
un bey der al hiesigen ohrt vacırenden Pastoratstelle ıe ireye

37 ahl nicht sol] SKCHOMMCH, noch jemant mıiıt gewalt aufgedrungen
werden«. Darauftf wird die Präsentation der rel Bewerber erfolgt
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SE1N. (51C haben aber keineswegs alle drei eine Wahlpredigt g_
halten, sondern »clie Kingepfarreten haben sich die freyheit g..
NOTINLNEINL und Herrn Henrich VOL Sallern, Theol stuc (als
dessen Persohn 1118 Or anderen Recommendirt und beliebet) umb
eine Grastpredigt ın Kirchen Zl halten angesprochen, uns

geine VONN ott verliehenen G  aben 711 verkündigen |sic!] W orauf
auch obbemelter tud. Henrich VONN Sallern nach vielfältigen Al

halten geErn tolgen wollen, SeIL (zesuch eın genuüge yethan und
hat Sich darauf verwichenen Sontag Juclica mıt Ihr Kreell.
unseres Hochgebietenden Hn Ambtmann und Ihr W aoll Khrw. des
Herrn Praeposıti ynädigster Vergünstigung ın uUunserer Kirch und
(jemeine sich hören lassen. Da denn Wir Sämt]!. Kingepfarrete
412 dessen (Grott verliehenen (jaben ein sattsahmes V ergnügen
etragen und dahero hn allerseıts ZU UNSEeITN künftigen Pastoren,
S() ferne 0S mM1t Ihr. Öxeell. hochgebietenden Hn Ambt-
NNEes ınd Ihr Hochehrw. des Herrn Praeposıiti Bewilligung gc-
scehehen könte, ZU haben, hertzlich V erlangen tragen, WECSWEDCH
WIr den gegenwärtigen Christen Godbersen und (Ike Petersen
umb dieses FL V erlangen be1 Ihr Krxzeell dem Herrn Baron
VO KÖönigstein alsı uns hochgebietenden Jerrn Ambtmann 411

zubringen und Stud. Sallern seiINer Persohn WEgeEnN inständig
anzuhalten, verordnet und abgefertiget. Gestalt WIr alles, Was Sie
In dieser Sache ausrichten werden, S() yenehm halten wollen, als

es VON U1LS gelbst geschehen wAare. Tal mehrerer Bekräftigung
haben WITr aämt|.. Kıngepfarrete diese V ollmacht eigenhändig ınter- »N

geschrieben. Galmsbüll, 26 Martır Ann_o 1699.« (Folgen 46 Unter-
schriften.)

4S acheint. danach, alsı hätten die (jalmsbüller sich schon
auf irgend welche Zahlungen gefasst gyemacht. Als erster Krfolg
der Thätigkeit dieser Bevollmächtigten ist die törmliche V ocatıon
(Lat. A) VOIN 17 April 699 anzusehen, gyleichfalls ON sämtlichen
Kingepfarrten unterschrieben. W: Sallern wird berufen »dier-
gestalt un also, dass, da EL iım examıne bestehen und dem
Herrn Generalsuperintendenten VT Ordination verstattet werden
l\ff\l'l, WITL Ihm für uUuLSsS Pastoren annehmen, behalten und davor
jederzeit ehren und achten wollen.«

V Sallern hel seiner Wahl also noch nicht CXa

minıert, sondern noch Student. Als saolcher hat er auch 1697
5
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‚Jetzt. reist 61° nach Schleswig, u  Z die Kaonfirmationgeheiratet.
ge1ner Wahl ZU erlangen, un der »geheimbte Rat« hält ihn S

Dielange hin, hıs sich bequemt, die 500 M1 Z11 bezahlen.
beiden Bevollmächtigten der (+emeinde hatten E  N noch schwieriger.

‘ Als S1€E In Schleswig ankamen, Wr der Hof ach e  iel aufge-
brochen. Als 441e dorthin nachreisten, War Al nach Stockholm
weitergerelst. Deshalb sendet die (emeinde E1n Bittgesuch
Krteilung der Konfirmation a den Herzog nach Stockholm (Liät.
D) Von dort erfolgt diese endlich, datiert. ON September

10 1699, mıt em Fxaminations- und Ordinationsauftrag A den
Generalsuperintendenten. Das KExamen und die Ordination muüssen
dann oyleich darauf durch den (Greneralsuperintendenten Muhlius

Dabei wurdeund die beiden Domprediger stattgefunden haben
noch eın Fixamenszeugn1s erteilt, zeine Kandidatenliste geführt

15 und eın Ordinationseid geleistet. Das at, ers Ikıurz darauf e1IN-
geführt.

Am z September fand endlich die Kinführung iın (zalms-
büll durch en Pastor der Nachbargemeinde Dagebüll statt *).

8 ‚Jahre hat, NV; Sallern dann auf (Galmsbüll gelebt. sind
ihm nach dem Kirchenhbuch Kıinder, “ Söhne und Töchter
geboren. Idie eine Tochter scheint allerdings bald nach der (je-
burt gestorben ZU seln. Gesegnet ıst seiINe Wirksamkeit aber
nicht }L < Warel höse Jahre für die (Üemeinde, voll
Streit und Zank. Kıne Reihe VON Aktenstücken AaUs em Tondern-
schen Propstelarchiv o1ebt davon ausführliche Nachricht.

Ur Iram ıIn dürftige und kleine Verhältnisse hiıneın. Die
hölzerne Kıirche, das verfallene, niedriggelegene Pastorat aren

*) Biıs aut die herzogliche Konfirmatıon ist alles noch SCHAaU S WI1e
C ın der Kirchenordnung Ol 15492 vorgeschrieben CHALYBAEUS 139)
Bei dem Nachfolger a Sallerns, Stephan Diedr Rıese, finden 8S1C. auch noch
die dort geforderten »geW1sse tüchenisse der ere un des Levendes«, die seıtens
des Propsten und des Pastors dem Kandidaten für die Ordination 4A1l den
Bischof mitgegeben werden sollten. Dıie Pastoren Arends VOL Risum und
'Thomsen V OIl Fahretoft stellen ıhm gemeınsam ın rühmliches Zieugnis 4US

c und erhbieten sıch, ihm auch fernerhin als vicını behiltlich ZU seIn.
Hans, geb Oktober L/01 späater Notar; Eliesabeth, geb. FYe-

brnar 1708; Magdalena, geb Dezember 1705, starh bald; Magdalena
Theodora, geb September 1703; Hinrich, geb Februar 17/10. später
Unteroffizier.
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zeın angenehmer Aufenthalt. Eın Gesuch der Galmsbüller un

eine Kollekte Z 1: Neubau des Pastorats AUS dem ‚JJahre 1769
schildert 11NS dasselbe folgendermassen: » Das Pastor- und üster-
haus sind sechr verfallen, dass diese Häuser kaum bewohnbar
und dass Pastor und Küster bey ein1gem Sturmwetter ın solchen
Häusern der (Jefahr des Kınsturzes ausgesetzt sind. VUeberdies
hat das Pastorhaus, das besonders alt und schlecht ist, eıne

niedrige Lage oder ist S tief versunken, dass es bey stürmischen
W etter und en damıt verbundenen hohen Kluthen sechon mehr-
mahlen OMl Seewasser vollgelaufen, und daher 1NSer Pastor ım

W inter selten dafür sicher se1N kann, ass nıcht e1Nn oder

zweymahl Se1In Hauss flüchten, nachhero aber, ennn die Klut. VOTI'-

über, ın eın feuchtes, ungesundes Hauss einziehen MUSSE, « Die

zleine (+emeinde ın der weltabgelegenen FEinsamkeıit bot seinem
5ohnehin wen1g rEDCN (Geist zeine Beschäftigung, und dabe1i dachte

er immer An die schöne Pfarre 1n Kahlebue, cie ihm eigentlich
ONn rechtswegen 7zukam. Dazu hatte er miı1t materieller Not Z

kämpfen. Die Stelle War eine der kleinsten '1m Herzogtum,
reichlich 5() Mk übsech. Sseın V orgänger begınnt eın Bittgesuch
an en Herzog mıiıt den W orten s Ich AL Prediger auf (jalmss- 2()

hüll«. Kür selinen Nachfolger, dessen Sohn, hıttet (}eneral-

su perintendent (onradı iın seinem Visitationsbericht 17214 il  z eıne

V ersetzung, »cdamıt ihm bey seinem herannahenden Alter annoch
auch im leiblichen für sich und sein bedrängtes Haus eıne Kr-

quickung angedeyen un schmecken und empfinden lerne, ass
Gottesfurcht und Tugend yleichfalls 1 Zeitlichen yut Belohnung
nach sich 7ziehe«. Idie (+emeinde WAar Ja auch Arn Zum eil
bestand S1€e A4AUS Wıtwen, deren Männer aut der See umgekommen
Waren S1ie scheıint aber auch ängstlich auft der Hut KEWESCH Dı

4()se1ln, dass der Pastor nicht 7zuviel bekomme In der V okatıon
Sallerns helsst eEs Schluss: »„Jedoch dass Kr Sich auch

dem, Was eigentlich Pastorat gehöret, begnügen lassen un:
die Kingepfarrete AT keinen Neuerungen beschweren soll.« Dass
INa  — iıhm den üblicehen Priesterrock vorenthielt, mMag INa damıt

35gerechtfertigt haben, ass al be1 der Besetzung Ausgaben
gehabt. ber INal beschnıitt auch die Aeccidentien. Dem V or-

Königl. Staatsarchiv X Nr. 27/138.
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ganger, dessen chwester auf (zalmsbüll verheiratet. WAar, hatte
In  41 Inebhe« die FKürbittengelder erhöht. Das sollte V, Sallern
entzogen werden, trotzdem ihm ın der V okation versprochen, er

solle dasselbe genlessen W1e seıin V orgänger. u  In heftiger Streit
War die Folge, der endlich VO  — Propst und Amtmann geschlichtet
wurde. Sallern aber wachte über selnen Gebühren. be-
schwerte er sich über Zzwel AarIne Witwen, die ihren auf See 11-

gekommenen Sohn und Mann nıcht bepredigen und beläuten assen
wollten » AUSS keiner andern Absicht, alsı mihr meın Leichengeld
hiedurch 7 entziehen.« O  och schlimmer aber be1 dem
»Salarıum«, das der Pastor, WI1e oben erwähnt, in der öhe
R VON jedem Hauswirt ZU ordern hatte Ur usste selber
sehen, WIeE er VO  b jeglichem bekam Nun gab eine Reihe
armerer Leute, welche ohl ineınten, S1Ee hätten ihre Schillinge
nötiger qls der Pastor. So beliefen sich die Restanten 1770 auf
über 100 Mk ID, Sallerns Nachfolger INg nıcht besser.
berechnet 17358 den auf diese W eise jährlich entstandenen Ausfall
auf 56 h U SEINES (Gehalts. Er hat aber AaUS Liebe
ZUM Friıeden geschwiegen, we1l SONS » N U1 diıe (+emüther verbittert
und der Lauf des evangelı gehemmt wird, welches ohne das
leyder Verhinderung- findet«. Wir können uls diesen Vehbel-
stand kaum schlimm SEHNUS vorstellen. Wenn der Pastor ver-
suchte, zZU dem Seinigen kommen, So verschrie ihn als
gEIZI und habglerig. So war’s aber nicht DU 1n Galmsbüll,

S sondern In der DAaANZCN Bökingharde, vielleicht auch SONST. Im
‚Jahre 1 744. och macht Greneralsuperintendent (lonradı INn selnem
oben erwähnten Visitationsbericht aut Bitte sämtlicher Böking-
harder Prediger dem Könige den Vorschlag: die Juraten sollten
dieses (zeld einziehen, nötigenfalls eintreiben und dem Pastor die
DaANZE Summe auf einmal geben. N Sallern aber half sıch auf
selne else. ID mahnte die Lieute ım Beichtstuhl.

uch des Dienstlandes War Streit. Am W estrande
der Hallıg spülte die See VO ‚Jahr ZU ‚Jahr mehr and WER, Am
Ostrande dagegen setzte sich 1eE0U1€eSs and uch Pastoratland

Den V erlust musste der Pastorfiel den Wellen ZU Opfer.
tragen, aber dem Anwachs wollte Inan ihm keinen Anteil
geben. 1r sehen, ass © sich auch darüber bei der Visitation
1710 beschwert. Wie die Stimmung zwischen Pastor und (ze-
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meınde schon damals V zeigt UunNns eın anderes Stück der Vis  1-
tationsakten VON 1710 Die Kirchenjuraten hatten an die Kom-
m1ss1ion eın Verzeichnis der Kirchenfesteländereien eingeben mussen.
Da 1e1sst. Es Schluss: > Ueber des Pastoris and und der dem-
selben jJährlich zukommenden Einkünfte haben die Kirchgeschwore-
nen keine Nachricht bekommen können, ob WIT gleich denselben
durch den « üster bittlich ersuchen lassen.« Sie selber yıngen
qalso nicht ZUu ıhm 1Ns Haus, trotzdem S1E ZUSamıınen auf einer
Werft wohnten. So ZO: sich der Streit VODND einem Jahr 1Ns andere,
und Anlässe anden sich immer ue®, Auf (Galmshüll bestand die 10
Sitte, ass möglichst samftliche Hochzeiten eines ‚Jahres An einem
und demselben Tage stattfanden. SO standen oft oder Braut-
PAaare gleichzeitig VOTL dem Traualtar. Natürlich War das ein West
für die YaNnZe (jemeinde. Als Westraum benutzte das Schul-
zimmer. 1714 aber erwirkte Sallern VO Propsten Reiımarus 15
eiIN V erbot, ass » das Schulhauss, eın Pflanzgarten der Kıirchen
un es heıil (Geistes ist;« nıcht >7 einem Hochzeits- und Tanz-
hause« aolle gemacht werden, ınd dieses V erbot ward jedem
Bräutigam infort vorgelesen. ID mussen noch manche ArSC
Dinge vorgekommen se1ln, über die sich NUuTr Andeutungen finden
7710 aber kam E schliesslich soweıt, dass Sallern auf die
Anklage des Kirchenjuraten Bonke BProdersen ınd selner Frau
Greta Bonkens VOTL das Oberkonsistorlalgericht nach Grottorp C
laden wurde. Ueber die V orgeschichte dieses Prozesses beriechtet
der Propst Reimarus ıIn einer ausführlichen Relation VO  ; den 25
Streithändeln auft Galmsbüill. Ich setze das Aktenstück, dessen
Konzept sich 1m Propstelarchiv findet, hierher Uun! werde
3U!V gelegentlich den übrigen Akten ergänzen.

elatiion DO den treithändeln au f BGalm büll.
3()Allerdurchlauchtiafter Broßmächtiajter Könta!

Alleranädiajfter König 1110 Herr!
FEurer Könial av wmider den Dajtor DBınr. DOoN Sallern auf BGalmbüll

erFannte S.itation den 1D cbr. rr ero hochpreißl. OYber-Confiftorial-Gericht a
instantıam Ronke Hroderjen, Schiffern, aje er{cheinen, i{t Mlr auch W:

Die 1m Königl. Staatsarchiv ZU Schleswig bel den Prozessakten be-
tindliche RBeinschrift kam IMr erst nach dem Druck ZU (esicht. Sie hat
eiN1ge meist unwesentliche Varılanten.
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nuiret, 11110 eil derjelben annectiret worden, Oaß ıch eine allerunterthäniafte
außführliche NRelation Öl den MNır befanten Umbitänden förderjJamit einfenden
jolte, 19 thue u  x jolches hıemit nach meinem BGewißen mit Oe{to größerer Frendig:-
feit, alß ich mir in wahrer Mottes verjehe, baß einmabhl auf Balmßbüll
er Rıyor Justitiae anßrichten möge, ich, 10 weit meın Ampt gehet, I11017

in 16 Sahren nıt Chriftlicher $iebe 11110 allem Olımpr nıcht außzurichten DEeLr

mochte. Denn S it in den 16 Sahren, die hiejelbit al Drobit auf
dem Sande rait niemahlen zwilchen dem geiftlichen Hırten 11110 Schafen Friede
gewejen, 1110 i{t al1o vermuhtlich dahın gedien, 0Aß der Dajtor alaubt: FEr habe
Feinen argern Feindt als jeine BGemeine 11110 OIEe BGemeine vice auch DON

3hm die Mleinung vollfommen heat Deraleichen trauriges Erempel mır in
beiden DHerzoagthümern, DOL allem ın denen ım mpte Condern 1110 $uügum-
Flofter m1r anvertrauten Kirchipilen nicht 3 n  en Dıe Uhrijach Ut theils
Böttlich, verboragen, jedoch jehr gerecht, indem Mott aleichwie zwilchen br

15 mele 11170 den Zürgern 31 Sichem (Iudic ı  J 23) einer gerechten Strafe
al{o auch hıer einen ojen MWillen zwijlchen Sehrer 110 Auhörer ejanot, welches
vernünftige $ eute ın der BGemeine auch woll merFfen 11110 die ra geitehen,
der Dajtor aber woll nicht. as Aeußerliche aber, 10 Ung Menichen iın die
uagen ellt, ıt 0Aas bijarre ejen diejes Pastoris, der bei jeinen \hlechten
MHaben 110 haejitirenden Aunge ofärtia 110 unfreundlich Ut, itets iın allen
SGejellichaften quereliret über fein ehlendes sacerdotium, 10 m 31 er AEe
worden, auch (dar nicht die u  apfen jeines Antecessoris betreten will welcher
jeine DOonNn allen Mlenichen abaelegene Eingepfarrete, OTE {tch theils miit der tajt
unmen{chlich \hweren Saltgmacherei *), theils mit eerahr ernähren müßen,

D  Z fleißia pfleate u vijitieren un0 bey joIlcher Chriftlöblicher HZehuchung 3 trölten,
U ermahnen 1110 AU unterrichten, ]1q, 0a ıch ihn UE Ziachfolge ermahnte
(nachdem ich der $ eute hertliches Derlangen erfahren) mir ur AUntwort qe
geben: Er Fönne Jolches nıcht thun, jei wieder jeine Ylatur. _M rja
aı diejem Unwejen der $ran Daftorin praecıipitante, Nn helten 11110 in]uruiren
ehr geneiagte Dunge, \yntemahl {te 2 mahl ın pto. ıIn]urliarum würfklich be
langet. IynO Öie theıls irritirte Eingepfarrete ve  e crabrones, die auch

t) Anuf (almsbüll damals noch Salzsiedereien. Man YeWAaNN das
Salz AUS dem »Seetorf«, einer eiıgentümlıchen Bıldung, die sıch fast überall
untfer dem Watt der Nordsee findet. Diese Torfschicht ist seinerzeıt WwW1e
jedes andere Moor entstanden, dann aber durch ıne allgemeine Senkung
uULNSEeTES an unter den Meeresspiegel gekommen. Dadurch un durch die
Verdunstung be!l Ebbezeit hat, S1e sıch Yanz voll Salz YESOZECN. Später ıst,
S1C dann VO Meere mıt Sand und Schlick bedeeckt. Dieser Seetort wurde
ant dem Watt bei Ebbezeıt ausgegTaben, ANS Land gebracht, 1mM Salzkoog,
einem durch niedrige Deiche VOT VUeberflutung geschützten Stück Land, DC-
trocknet und verbrannt. Der J. Salzgehalt befand S1C. jetzt ın der
Asche Diese wurde ausgelaugt un:' AUS der S! erhaltenen konzentrierten
Soole das gyesotten. Man fabrizierte In (3almsbüll jJährlich 500 onnen.
In der Miıtte des Jahrhunderts hörte dieser Erwerbszweig auf. Früher
wurde erselbe auch andern Orten AIl der ANZECH W estküste betrieben.
Dieses Salzwesen ist öfter beschrieben, o D7e1 DANCKWERTH; ANSEN,
Oekonomische Staatsbeschreibung des Herzogth. Schleswig, 396; JUDWIG
MEYN; AIl ausführlıchsten bei ETREJIUS, Amt Tondern, H}
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beftia ercediren, Dan der alte Adam bey 3Zhnen aufgewecket worden 11170 auf
Stelgen gehet, fomt, OAaß Sie Shrem PDajtor anfenalich ÖE Accidentien
nicht gereicht ım dem Miaße, mDIie e verlanaet, und S1e vielleicht gejolt 11110
dem Antecessor1ı gethan, we Sache des DONMN Köntajteins E 11110 auch
MNiır amahbhıis niel Unlu{ft 1110 Nlühe gemacht, bis CS endlich vequliret worden,
nicht 31 gqedenfFen, Oa U  ıe Sbhn neulich OIl dem Anımachs des $andes ercludiren
wolen. Das Aeuchnıs aber muß ich en Eingepfarreten geben, 10 mit dem
ajltoren zerfallen, Oa S1e on HNemahl Ö1e weiche Seite gegeben, br Xecht
nicht verfolaen wolen, ondern umb Frieden 11110 Öfters jolches mit Crähnen
gebehten, Davon mein D Lolleaa ein Erempel DOL etmwa Sahren iın meinem
auje ejehen, da Dajtor u10 Deputirte der Bemeine confrontiret {1110,

alte NMiüänner davon aber FLäglıch geweint, baleich Shre Klage darın beitunt,
OAaß der Dajtor die BGemeine o der Tantzel ungebührlich geicholten, welches
Meynem Lollegen DOT Derwunderung 1E Crähnen mit auß den ugen brachte
Diejer itige ger als eın hifziger Nilan hat 10 aubht auts nicht geben,
ondern aller Yrmahnung, remonjitriren 110 itten ungeachtet vV12 Jurıs mit
i  e  D  nem rediger augführen wollen, worin ich des teben Bottes heilige direktion
aar woll ehe u10 preife. s it aber der er  e Unwmwille unter nen ent{tanden
auß einer Yiarheit, Öie ıc nut Jonstantını Magnı Durpurmantel *) X
qgedeckt ‘übhe, IDan nicht vernünftig urtheilen müßte, Oaß St1e doch ıns Dro
tocoll beym Mießen Werde. s aro nemlich Sens Chriftenten, weylano
Snipector o Daaebüll *), 31 Deetzbüll beerdiat, IDIE unjeres $ andes Nianier
nach aber e1in Erbbier ut vocant. Oabey gegeben un Öie a woll aAEe
jettiget (vielleicht allzı]att) poneinander ichieden, 10 nahmen beyde Beichlechter
auf auht Holländich mit ambrajtliren 11110 uyen DON einander ıe un 2R
Füßete diejer Dajtor ol Sallern tch auch mit 0es Klägers Franu, deren Ylan,
10 dabey Itunt, O.lß e11 Seefahrer Fein ard Darauß hatte. Die rau Dajtorin
aber aro darüber 10 erhißt, Oa jte in der Heimreije Shren an tüchtig Q0ADOT
Yo1l gefFümmert aben, IDIE Ötie XRede gehe KEgo NeCc vidı NeCc udivl) Dıs IDAL

nıcht daenNUG, jondern IDIE nachhero ein ahl dieje Schifferfraun iIns altora Hauß
Fomt und den Prediger prechen will, entbremnnt 1e Daftorin ım Evfter, jiehet
dieje unjchuldige Frau rür eine XRıvalın a MAad wol aar gemeinet aben, 0a
S1e fomme, den aleichen Siebes Ao0ll; wWie Au Deegbüll geichehen, wiederum ab
zuholen, er 1ejelbe mit heftigen elt 1110 injuriojen YMWorten amn.
Die AaLMe £rau gehet traurıich 3 Hauyje, Fläats rem NMlanne, welcher bei
Mlır re  1  e Satisfaction bittet. citirte alet die Darteyen auf den
I1 MNectobr. e in die Xi umer Kırche, weıl ich aje auf meiner vijfitations-

(lonstantın soll gesagt haben, WeNnn eınen Priesfer oder Mönch
sündıgen sähe, würde iıhn N} mıift, seiInem Mantel bedecken, weıl nıchts
S| sehr den (lauben der (+emeinden schädige.

Er War auch Svog VON (+almsbull un: hatte früher daselbst.
gyewohnt.

9) In seinem mehrfach erwähnten Visitationsbericht VO  bn 1741 bemerkt
(Jeneralsuperintendent Conradı über Beerdigungen: » Von denen, die AUS
den Dörfern nach der Tundernschen Stadtkirche gehören und In Nıebull 45
kommen ohl wen1ge nıcht ohne Rausch ZUTT> Kırche.«
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reife nach der Znfull +öhr den (T Mectober vorbey mußte 11110 PS NULr eine
evyle o BGalmßbüll entlegen, Sch arbeitete aber lange, lange miit dem ae
ehrten 11110 frommen Dajtor aje Areno0s, daran, ehe den Kläger
ZUt gütlichen Derjöhnung 110 Hanot{chlaa brinagen fonte, welcher Deraleich 10
aleich auch geden den abent noch 11r der Kıirche o ır ın Eyle entworfen
11110 publice verlejen. Die Darteyen aber 111 Siebe 119 Friede dimttirt W1110RX1.
Doch mußte der Dajtor itipulierter maßen MNIt canlirte Kolten bezahlen.
MWobin elbige verwant, Fan mich nicht mehr befinnen. emwi it, Da IC 111
16 Sahren DOTLT. alle mieinen Deroruß 10 Miühe, ja auch mol gemachte nfolten

10 weder o der BGemeine noch Dattoren Feinen Heller genoßen. ıt.
Hierauf IDAL Ao <18 ÖPY jehr fatale YDinter eingefallen, da dIe Watjer-

uht ') auch den Su$ 00S Altars Balmßbüll rusnirte. Diejen £uß hatten
die Eltiften der MGemeine 11110 Kläger injonderheit als Jjuratus mwiederumb Le

parıren laljen. Da S1ie aber denjelben etwWaß er als DOrdem gemacht, Fam
15 der Dajtor ın Öie Kirche wWarf alles übern Haufen nı allor mıt Aren 110

Beilen, IDie INa reden pfleat, worüber PS nıt tejem Jurato In specıe einen
jehr harten Wortmwechtel Fam. erjelbe Juratus Fam Oamımn supplicando mit
pielen Eingepfarreten bei muır ein, dem {tch auch andere nırt mündlicher EZıtte
beyfügten, 11110 babht, Sch mo  e aufs Sanodt Sie Fommen un0 Frieden

2 machen, on mürde groß nDet entftehen. Sit Nieine BGelegenheit IDAL

nı 111 denm gefährlichen IDinter Milıch dahın 3 “/ citirte alfo en
Dajtoren, die Eltiften der BGemenne 11170 Oiejen Juratum nach Ztebüll, eine
Mieyle GalmBbüll, auf den 27 Sanuar ejusd. annı, fr jelbft mit dem
Cage Tondern 1110 Fam umb br aje. A fanot He Dartheyen DOLX

i aber auch einen ungebehtenen Bajtt, nemlıch ÖTP £r Dajtorın OTl SBaln
Düll, we praetenodirte, miit bey dem Derhör der en 311 jeyn YDie
aber jolches gebührent abageichlagen, indem S1e nicht citiret, auch 11 ÖIe Sache

1{17/48: Es ist, die furchtbare W eıhnachtsflut, die der Jüungere
Heimreich S! anschaulich beschriehen hat, und INn der der Hecklauer K0o0g
beı Husum, der Rest; der alten Lundenbergharde mıit den Dörtern “1MONS-
berg und Padelek, SZahz verloren SIN S1ie WAar noch höher €  als qdie VOIN 1634
Auch i{m (Jalmshüller Pastorat. sınd damals die Wände eingeschlagen. Unter
anderm WLr das Kirchenständeverzeichnis weggetrieben. Als dasselbe NEeU

aufgestellt werden sollte, geriet V, Sallern auch noch WCgeH eINEs Kirchen-
standes mıt der (jemeinde In Streıt.

Der Jurat hatte den Altarschemel er machen Jassen, damıt die
alten Leute beım Ahbendmahl nıcht S tıef niederknien brauchten. Der Pastor
ber Wr kleın VON erson und konnte nıcht, gut hinaufkommen, daher seın
Z0rn. Der Jurat hatte dann gesagt, »de Preester wıll m1 wull dull maken«,
worauf dieser ıh: angefahren : » Du (zottlosser Mann, sıche Z dass (iott
dAich nıcht. strafet, dass du toll WITrSt.« Auch hatte der Pastor iüber die
Hochzeit, VO.  > Kana gepredigt und Ya »In manchen .hen stände es S
dass der Mannn der die Frau voneinan sagten wıe Davıd » Der Gott, der
miıch VO. den Löwen und Bären erTELLE hat, wird mıch auch VON diesem

45 bösen Manne oder diesem bösen Weıibe erretten.« Das hatten der Jurat und
seine Frau dann aut S1C bezogen. Die damals 2881 Reimarus eingereichte
Anklage ıst. ON der anzen (+emeinde unterschrieben. Man hatte auch das
Schulhaus Jjetzt dem Pastoren ZUIMN 'TIrotz wieder ZU eiınem Hochzeits- und
Tanzhause gemacht,.
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aar nicht impliciret DAr, 3 au ch O1 br nicht anderes alß aroße nrıuHe
vermuhten Ffonnte, 10 gna nıt en arteven 1110 Predigern, 10 auß
dem Harde 31 Nlır al Alltıtenten entbohten, 10 andern Wiedinaharder
Predigern, 10 der Dattor D, Sallern, WwWeiß nicht, auß waß Uhriach, mitagebracht,
nach der Kirchen. MNer itant ıch DOLT dem Altar, verlaß die supplıque des u
raten, eramınirte alles \ehr o  / hbıs mir ÖCn wahren Derlauf der Sache, 19
niel nöalich, herau brachten, wobey allerhant böje dinge ınıt hervorfahmen,
I OAaß der Dajtor einen Nian ı1 der BGemetite prügeln wollen, der aber
jolches nicht  { leugnent mit entf{etzlicher HeftigFeit erzählte, mıe erjelbe Nian bn
DOL einen Schelm gelcholten etc. IDir nahmen arauf den Pastorem alleın, 10
zeiaten Sbm jein Derbrechen, ermahnten Shn AL Erfenntnis jeiner Sünden, 11n0
mußte mit einem Handt/chlaa DOLT dem Altar Bott n unß angeloben, 0aß
ÜL eiNe jeinem m gemäße condutte tühren 1110 \tch tür Ichänodlichen 1  rau
jeines mpts aur der Lantzel 11110 Beicht{tuhluten wolte, auch onjft freunnd-
Llich, jJanftmütig 1110 verträglich eben.

YDie FEr abgetreten, aro die Bemeine 11110 läger DOTgeNOMUMEN, br
Derbrechen Shnen auch gezeiget, wobey S1e angemwmiejen wurden, mMWie Stie hıin-
Fünftia Shren Drediger {ich anfführen olten 10 S1e auch stipulata INalnu

gelobet. Orauf beyde Darteyen zujanımen gebracht 11110 mit einem Hanodt-
aq ausgejöhnet Wurden. IDie aber einer nach dem andern hinzutrat 11110 A
zulett 8! Klägern als dem Sünajten Ffam, wolte Er dem Pastor1 nicht Öie
an geben, wante nach vielem Aureden endlıch DOTL, S jeıne $rau thun
wolte, 10 wolte r’'s auch thun IDie ä 11L1U71 veplicirte, Oa jolches jehr
weitläunftig, 11110 Er verjetzte, jeine £ran wWare hier, (T hätte S16 mitgebracht,

»Rmußte FEr G1E holen Yıe £rau aina Oarauf, alet IDIEe S1e angeredet, mit
hritlicher £reudiagfkeit 3 Shrem PDrediger, aab Shbm die an da 3bhr Ylann,
wmiemwmol wWaß \  Ääfrı enolich olgete YDir gingen Oarauf nach dem ajtorat,
1no hörte beym FEintritt iıns Haug 1n groß BHeihrev, 1110 wWiIe näher
fam, IDAa CS die Pajtorın on Balmßbüll, ÖO1e al unjinniıch rajete und, DIe

3()ichien, Nır derne 11S SHehlicht geflogen wäre, IDal br Niann 110 andere
Prediger nicht DOLX br geitanden, a dabey heftig. Dıe Ubriach WAar, 0a

0AaSs YDeib wıe jte prach) ımn die Kirche fodern laßen 1110 S1e davyon CL
ciudiret; wai auch die rediger 11110 Sbhr YNliann DOTI der Uhriache beybrachten;
10 haltf jolches nichts, 110 hluaen nolich e1in Daar Prediger ıhre an in
die Höhe un0 jaaten: Ziun jehen WIr, woher alle Unalück on Balmßbüll Fomt.

j\pevjete ein wen1q un0 eylte abey nach CTondern, e1il umb die
Mlıttaagjtunde e1in Cdauwetter eingefallen. noeljenN OC die Gemeine jehr DEeL-

langaet, OAß der eralei ichriftlich entworfen 1110 nen communiciret werden
mo  ® 10 entwart Sch denjelben nach einigen Tagen, da Sch Aelt Dazu an
1110 unter]chrieben Shn die andern Prediger nıt Nlr $ıt © Dıe Dublication

In dem Aktenstück über diesen Vergleich wurde die (+emeinde &.
gewlesen, WeNnn sS1e  I zukünftıg mıiıt ihrem Pastor etwas Z besprechen hätten,
nıcht In se1n Haus ZzUu gehen, sondern ıhn ıIn die Kırche fordern ZU lassen.
Ein merkwürdiges Vertrauen auf den Einfluss der Heıiligkeit des Orts, 41
dem doch der Zank ausgebrochen, 45
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aber ver'chob ich, nachdem Öie BGemeine mehr als einmahbhl währender Feit
darıum angebalten, bıs Lch im Sommer 3L Dijitation fam, mel ja Öie PDarteyen
eıit 110 Sch jte auf große MNieilen Weges nıcht eincıtieren mo  Q YDie

bey der vijitation der BGottesdienit 31 Ende 11n0 1E BGemeine DE IDAaAr,
trat Sch fur den Altar, forderte den Dajtoren, e  . Eltijten der Bemeine 11110
den Kläger, zeiate an, Oaf Sch auf HZegehren den eralet publicıren 11110 zUuUL
Zachricht communicIireN wolte Der Dajtor aber veritellete jein Belicht, \prana
rundt umb un0 jaate, eL wolle Feine Dublifation wW1pen, 0AS ware eun
Drivatveraleich etc., [1ef auch ZUE Kırchen hınaunß Sch 11110 Arends, Dajtor

10 DON ıum, den Sch mitgenommen hatte, aingen m nach, brachten 3hn 411=
ruch in die Kırche, da Sch aber IDIeDder on dem publiciren vedete, 1e7 FEr IDiIeder
davyon 110 jaate Mott bewahre Euch! Mott bewahre u FEr al1o A,
jeine £rau Ffam hingeagen IDIieder auß dem Hauyle ın Oie Kırche gelaufen, n
eil Oes Klägers rau mit DOL den Altar gefrefen, OIe Dublifation anzuhören,

15 eil br Niann nach Ziorwegen -  c  jeaelt, aina Oie Dajtorın au7 1eje Frau,
jobalot S10 elbıige erblifte, loß, a auf Ste, 10 Daf froh IDAaL, baf3
beyvde $rauens auf den Kirchhof inauß 111 Ote veye Surt Frichte; Alle ® eute
agen umbher ın en Senitern, wolten erwarten, W1Ie O1S abgaehen würde,
überredete aber endlich OPS Klägers rau, ÖIE Sch rer en Schwanger|chaft
erinnerte 11110 wWaß böjes 11110 DOL Mott unverantwortliches St1e Shr elbit
zıehen Fönte, 0ß S1e Weagaiına. elbit aber IDAL hierüber 10 alteriret, 0a

ungegeßen wearetjen wolte, blıeb aber enolich, umb 0es Dredigers Ehr bey
der MGemeine 311 conjerviren. *)

{nodeßen, Öa 1eje —  ache ım Sommer bey der Dılfitation DOLAaLNG, IDAr ımn
OR der Hımmelfahrtswoche vorher Ö1e jehr fcb[iinme Sache altırt, marım b Itch

Kläger endlich 5 Kuer Könial. Mlay Mber-Confijtorialaericht gewant s Fam
nämlich Kläger DONMN Hambura auf Z(orweagen gefrachtet DOLX BHalmpbüll gejeaelt,
leß den Anfer allen, aına z Sande 11110 verlanate DOL jeiner KXeije nıt jeiner
ztemlich hoch \hwangeren £rau 0Aas Yachtmahl Hımmelfahristage ın
öffentlicher BGemeine, joviel meın wipent. Der Dajtor ichlua ihm rotunde
ab, jageno, FEr wolte Shm nıcdhts 1e11es machen Fr yolte warten, bıs andere
mehr ordinair hinaingen, nemlich m Sontagen. Der Kläager aro darüber
jehr erbittert, Fam des folgenoden Somnnabenods nach Condern, Flaate mir jolches,
weynte dabery DOLX yfer heftig wollte Shn bejenftigen, erboht m1ıch auch,
Xhm einen Berfehl aı den Dajtor 311 geben, bafi Shm ef. uxorı die ACTA

veichen FEr lief aber mit erhitgtem Gemüht zu mM aunje hinauß, jagen0,
FEr hätte YNdır jagen wollen, verlanate nNnun 110 ın Ewiafeit dem
altoren Ö1e nıicht mehr, wolte einen andern BHeichtvater aben, wWÜürvde
Fr aber auf diejer Zie1je zr pp umbFfommen, 10 jeine eele auf OPsS

4() Pastoris gele gebunden jeyn, auch Oaraunf jeine e1je nach orwmeagen

Die Publikation unterblieb also propter honorem minıster1l. rst
1m März des ’ folgenden ‚Jahres (17483) hat Reimarus den Vergleich auf Betfehl
des Obergerichts dem Juraten zugestellt, als dieser denselben für die Anklage
gebrauchte.
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fort. Daranf ichrieb jeine rau an Mlr den 25 Aug EFE verlanate einen
andern er ater, der nıcht alleine Shr die SsSaCcCrTa reichen, ondern auch Shr
Kinod, das S1e noch TNg, nachmahls tauten etc., und antwortete 3hr
darauf den 29 Aug jehr ewealı 11110 wolte S1e zurecht bringen, aber Der

geblich (£ıt 11,. RO YDie Sch TL11L17 bey em obigen $arm ın der Kirch
110 auf dem 1r  ofe, 1e]e Sache auf dem ır  ofe, da Öie £rauens
weaggebracht, dem Pastorı ernitlich vorhielte, wolte Er urchanu nıcht erFfennen,
Oaß Er dDarın Unrecht gethan, 11110 ob LCh m alet erwieß, 0aß a DUTEL
BHBoßheit diejen Eheleuten dIie SaCTa verjaget, Denmn wolte Shbm alet andere
Kirchfpilsleute vorftellen, denen FEr e  «  45 5SaCcra, Sie 3ZUTt See fortmüßen, pPr1-
vatım ı1 der !WDochen gereichet, 19 blieb FEr bey jeinen 5 Augen 1110 aate FEr
hätte doch nmiemahlen jemanden 1 Hımmelfahristage gegeben, arade alß
IDEeNMNN Oiejer große Caa miit jolchen Ichwargen 3Zuchftaben bey Uns Chriften ım
Salender gezeichnet wäre, da Nal tch ja hüten müße, Öie ACTE mit diejem
Lage verunehren, YDie Sch I11L1T in BGegenwart Oes Pastoris Arends, den 15
Sch bey Nülıir hatte, 11110 DEr alle Oreje Händel nut angejehen un0 gehört, 3Shn
ernitlich ermabhnte, OAß FEr I1 ch vorjehen möchte, denn 6S mÜürde auf olchen M
brauch 0es Ampts enolich eine Inspenfion folgen, 10 veplicirte mit erbittertem
SGeficht $a S1e mich abjetzen, haben .—  e  n Zecht dazıu P Indeßen it der [021!

Sallern, wie höre, 117 ommer daranuf ”) nach Zieumüniter (vielleicht tudio)
verreißt 11110 hat den Klägern u gegeben, OCf jte den Dajtoren Sel
ee  u hohlen lapen, der jte communıcCIirTet 1110 auch Shr Kınd getauft A
en f 1111171 yerner in diejem 419 0eSs Äägers Yintter, die vDordem auf
Salmßbüll gewohnt, ILLUH aber bey FBr andern Lochter U er  u {ich einige
re aufagehalten, daje auch die genoßen, Shre Kınder 3 bejuchen

Diese ANZE (Geschichte wa also noch der unglücklichen Viısı-
atıon September 1718 yeschehen und sollte dabel gyleichtalls ın Ord-
NUunNng gebracht werden. Aus der Antwort des Reimarus AIl die Frau geht
die Notlage hervor. schreıibt: » [Dass OS In keines privat Menschen und
also auch ın melner Amtsmacht nıcht stehet, darın ın der Parochialordnung‘|
Veränderung ZU machen. W er demnach qelınen vorgesetzten Prediger nıcht
gebrauchen will, der 1USS entweder 20 seinem ın e1iN anderes Kirchspil
zıehen oder auch VON hoher Landes Obrigkeit eine Dispensation aussbringen,
dass S1C. VON selner (ijemeine hiıerın separıren könne.« Es gab Iso da-
mals noch kein Dimissorlale. Die Erlaubnis, ch ZU einem andern Pastor
halten ZUuU dürfen, Wr auf keinem andern ege ZU erreichen als Bonke
Brodersen iıhn nachher einschlu

“) In der Reinschrift hat Reimarus geändert: »nachhero bhbaldt<. Die
sache 18 nıcht klar. Dıie Reise 1mMm Sommer darauf ist AU:  S dem auf-
register nachzuweisen August 1719 und hängt vermutlich mıiıt dem damals
erfolgten 'Tode des Vaters W Sallerns ZUSAININEN., Die Taufe des Kıindes aDer

schon 1mM Herbst 1718 In der Verhandlung VOTrT dem Oberkonsistorium
behauptete der Kläger, dass V, sıch direkt gewelgert, das ind taufen,
V, dagegen, »Cdlass einst. nicht anf dem Lande KFEW  «  < als das Kınd
geboren und gyetauft worden, »allermassen SIE damıt sehr geeylet, dass 43
Principalis den fremden Prediger bey gelner Gegenwart diesen actum nicht
streitig machen mochte«. Jedenftfalls gyeht 4AUS den W orten des Reimarus her-
VOT, dass 1Ur ine zufälhlge Abwesenheit des eigenen Pastors die Verrichtung
der Amtshandlung durch einen andern ermöglichte.
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auf BGalmßbüll Tommen, aje mit Kranfheit efallen 11110 geitorben, der
aleichfallg ım Tootbette 0Aas Abentmahl verjaget worden, 11110 waß Darauf
mit der Beerdigung intenodiret, MNilıir nach der Dachen Heirchaffenheit, en
Zechten und Kandesherfommen nach defretiret, dabey eS auch jein Derbleiben

jolches iro denen Actis zulegt beygeleate Klage 1110 worin ın dorso
befindoliches deecretum au ch zZeigen, alle Umb{itände 0AaDOoN hier nicht al

ühren, DOL allem, da Sch den Dajtoren DONMN Sallern nıcht demgeaenüber Der

NOMMEI, 1110 Werden S10 S In conthetu \chon elbit ur disputiren. Un
01S t’s alles, Durch! 11110 alleranädiafter König und Derr, waß }  Ylır on diejen
Handeln noch erinnerlich, hoffe nicht, Oaß ım Hauptwerk WDerde gefehle
haben, obaleich unbeFannte Umb{tände möchten unberührt gelaßen jeyn Un
da FEuıre Könial. ay DOT1I jelbit erjehen, mwWıe ein IAnalück auf Galmbüll dent
andern die Hanodt beut, u1n0 die 111711 10 vielfeltia verjuchte (darın
allenmahl princ]pla christiana 00 alg auch honorem minısteri treulıch ob

15 jerviret, WDIeE inter acta 1eje beyden Deraleiche genugjam eugen) nichts al$
eine CUTrT&a pallıatıva gewejen, 19 hojfe Sch 311 QOott, C  —> Werde NUunNn einmahl

der Hirte miit den Schafen erfahren, dAaß eine Obrifeit ım Sande jev, die Shnen
Schranfen jeen Fönne, DAf S1e hinfünftia Friede halten müßen. Hıtte

dabey allerunterthäniaft, baf, da Oieje Xelation zr Erleuchtung Dder Information
des OÖberrichters gewährt, 0a —  K  In auch NUTeEe CONSUELO ımn deSs  G& OYberrichters
Händen bleibe 110 nıcht ad aCctia 0der en Darteyen fommen möge,
habe doch E1n unerträglich mpt, fan mich mit jolchen aiftigen $euten nicht
abaeben, denen CS niemanoöt vecht machet, aeHNNG, OCf Sch DOL Mott aufriıchtia
andele.

„Alleraqnädiajt anbefohlene 111710 ın allerunterthänitafte Devotion dem
Drobit Reimaro 31 Londern abgeitattete Relation betreifent den Streit-Handel
auf Balmpbüll wilchen dem Dajltoren 11170 er Gemeine.“

Vor dem Oberkonsistorium ın (Gottorf hat dann AIn 1)8-
zember die V erhandlung stattgefunden, nd DalZ 1ın den
Formen eınes Zivilprozesses <) beiderseits unter dem Beistand
Anwälten. W esentlich Neues hat der Kläger nıcht geltend g..
macht. s aber hielt sich für ( unschuldig. Sein Gegner
habe siıch se1it IXl Jahren SEINES Amtes entaussert und nıcht iın
G(Falmsbüll, sondern ın Deetzhüll für sich bitten lassen, habe auch
nıcht geopfert (das WAar also der eigentliche Grund alles Z0rns).

M Sie wurde denn auch iın Deetzbüll eerdigt. m Taufregister hat.
Ya S die Klägerin In diesem Jahre aqals Taufpatin eingetragen als »Greta
Bonkens, mala muher«.

Das Oberkonsistorium bestand 4AUS dem ÖObergericht und dem hinzu-
gezogenen Generalsuperintendenten. Die Akten über die Verhandlung be-
finden 1C ım Köni1g]l. Staatsarchiv i Nr 27/138.
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Darın SE1 auch nach dem Niebüller Veergleich keine Aenderung
eingetreten, WOTauUs INa sehen könne, welche Bewandtnis mıt

Y  T habe iıhm deshalbselner Busse und Bekehrung gehabt.
Himmelfahrtstage as Abend:rahl verweigert, %, da iın praesent.
keine Not DEWESCNH, und ihm ın aller Freundlichkeit nd Be-
scheidenheit geantwortet, dass er bis ZUIMN nächsten Sonntag
warten und sich wohl vorbereıiten möchte« (es bestand damals
die V orschrift, dass an sich S Tage vorher anmelden musste),
»welches ET17° aber nıcht gyewolt, sondern ob wohl desselben
Sonntags ın der <irchen SCWESCH, dieses heylige Werk verachtet«.
Kıbensowenig wı1ıe dem Kinde die Taufe, habe er der Schwieger-
mutter 4s Abendmahl versagt, sondern 1Ur gygeantwortet, »class
1E zwahr ZU ge1iner (jemeine nıcht mehr gehörte, sondern SEeIN
mt verachtet. hätte, allein WE es nötig, wolte er ihr solches
doch nicht VELrSAgEeN«, Darauft habe nach Deezhüll geschickt 15
und ihn zurückgewlesen, Is er durch die Küsterfrau selınen Dienst.
noch einmal angeboten.

Das Ie lautet:
» Dass Kläger und dessen Ehefrau mıt V orbehalt aller der

Kirchen sowohl alg em Beklagten sonsten zukommenden (Gie-
bühren ZU— erlauben, einen andern Beicht V ater der Nachbar-
schaft Z erwählen und sich dessen Ambts ZU bedienen, Beklagter
aber VON der wieder Ihn ratıone in]uriarum gyemachten ımpetıtion
ZU absolviren, beyde 'Theile auch sich dergestalt gegeneinander Zu

betragen haben, WI1e eiınem Christlichen un exenıplarischen R
Prediger un Zuhörern eıgnet und obliegt, ınd sodann EXDENSAa
ZU COompensıren. «

Sallern geschah also nıchts. Von em r1g07 Justitiae War
nıchts /A merken. eın (Gegner erreichte NUr, jetz ohne
weıteres Sn  1Ur selbstverständlich angesehen wird. uch der Streit,

des Pastoratlandes Wr inzwischen Zl S q (Gunsten ent-
schieden. Danach scheint aut (zalmsbüll nuhe eingetfeten ZU Se1IN.
Bis ZU einem Vode (Dez. 1(2) hören WIr VON keinen weıteren
Streitigkeiten. Durch den 'Tod se1ines aters sind vermutlich
auch SEe1INE V ermögensvcrhältnisse hbesser geworden ; hoffentlich 3
hat das SEe1IN (+emüt etwas beruhigt. ber un vergessen blieh
iın (almsbüll. Noch 1790 1elsst ESs VON iıhm 1n einem Akten-
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stück » Herr VOnNn Sallern, der al ohl wusste, ass eın clericus
1e] besser 4E1 enn eın Laie.«

Erfreulich ist die Persönlichkeit des Propsten Reimarus.
Er hat 1e a  e Sache nıcht Jurıistisch, sondern seelsorgerlichbehandelt. Immer wıeder ordert die Gemeinde un die
Nachbarpastoren auf ZU bitten, »ob dem Gott des Friedens
gefallen möchte, endlich den Sathan ınter uUunsrtrTe Füsse ZU reten«
Gleichwohl kann seın V erfahren alg schwächlich erscheinen.
ID richtet. sich Ja gyarnicht KESDCN en Pastor, der seIın Amt 11UT

10 als eın Stücklein Brots ansieht, und der nıederreisst STa aufzu-
bauen. Kr ist immer darauf AUus ZU vermitteln und meınt ANs
Ziel gekommen ZU se1ln, er den Parteien seline Formel auf-
gedrängt hat, uch S1E innerlich ın ihrem Trotz verharren.
ber es gyab eben eın eigentliches Disziplinarverfahren. Die

5 einzige Strafe War Ja die Amtsentsetzung. Deren Anwendung
aber hiess den Mann Ins Klend StOssen, denn pens1ion1eren gab
eEs nicht. Das Oberkonsistorium W al) dazu mehr eiN weltliches
Gericht alg eine veistliche Behörde. So VW AJ“} Reimarus selbst
otfenbarem Trotze gegenüber machtlos. Ks Jag wen1ıger al seiner
Person als Al dem unentwickelten Zustand der kirchlicechen zechts-
verhältnisse. Dieser ist unNns überall entgegengetreten, bei en Be-
SetZUNgGS-, Kxaminations- und Gehaltsverhältnissen. Wır haben
gesehen, WAaSs das Yehlen einer einfachen Sache, W1e das 1
m1ssorlale ıst, bedeuten konnte. Man redet jetzt wohl davon,

A  3 dass Christenthum und Hecht eigentlich nıchts m1ıteinander ZU
thun hätten. Ein Blick 1ın die Vergangenheit ze1gt UNs, Was WITr
A den Kechtsordnungen haben, die 1 SET'E <ıirche 1m Laufe der
Zeit. sich schaffen musste


